3 harſa 


Das 

| an best erſcheint außer Sonn⸗ und f 

Anfern täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 
rate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Exped; 
rpeditton: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


| Montag, 
den 19. Februar 1855, 


erben, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— 


Bei Staats Lotterie. 

Koͤni lie der am 14. Febr. fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe IIIter 
3,67% ſcher Klaſſen » Lotterie ſtelen 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
J Ga und 52,984; 1 Gewinn pon 500 Thlr. fiel auf Nr. 2770; 
un Pine zu 200 Thlr. fieten, auf Nr. 4235. 84,932 u 88,881; 
gg, Gewinne zu 100 Thie. auf Nr. 10,174. 38,774. 42,492. 
860,378. 60,871 und 74,201. 

Mn > der am 13. Febr. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe IIIter 
Wan) ber Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000, Thlr., auf Nr. 
und 1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 4393. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
8 Berlin, 16. Febr. Wir erwähnten ſchon neulich der 
Wehen gen welche England und Frankreich in der Schweiz 
gen laſſen. Die Bevölkerung ſelbſt iſt jedoch dieſer Ange · 
Seen nicht ſonderlich zugethan und der Wunſch, daß die 
(mal ſtrenge die Neutralität wahren möge, tritt immet lebhafter 
ende ut allein daun dürfe die Schwelz die Waffen für eine 
Nutte, Sache ergreifen (ſpricht der Zürcher Großraths-Präſident 
e „wann, ein Radikaler, öffentlich aus) wenn die Ueberzeugung 
Sa . elektriſcher Schlag alle Schweizer durchzucke, daß ſolcher 
und . Niederlage auch den Untergang der ſchweizeriſchen Freiheit 
an d nabhängigkeit in ſich ſchließe. Man erinnert ſich überdies 
ei N Dank und die Anerkennung, welche der großbritanniſche 
Helene Morier unterm 17. Dezember 1840 auf Lord 
ih 


merſton's Weiſung dem Vororte Zürich ausſprach, als diefer 
die anem Rundſchreiben an die Cantone den Entſchluß erklärte, 

Neutralitätspflicht treu zu erfüllen, falls der Vertrag der 4 
wie gr vom 15. Juli 1840 zu einem Bruch der Großmächte 
Jaht ankreich führen ſollte. Allerdings vernimmt man auch 
nl 1 entgegengefegte Stimmen in der Preſſe, aber fie find 
derb von gleichem Gewicht. Auf die Forderung des Werbe 
ſo he bemerkt ein offizielles Organ, der Bundesrath werde eben 
alt enig die Bundesverfaſſung durch eine Capitulation verletzen, 

ſich durch den Verſuch, die Werbungen völlig zu verhindern, 
machen. Von conſervativer Seite wird dies freilich 
4 Ein anderes Organ meint, der Kaiſer Napoleon 
zu Bu nur von Baſel bis Gep auf der Grenze Werbebüreaus 
teichten und der Meiſe zu pfeifen, ſie werde ſchon kommen. 
neu; ich wird die individuelle Werbung betrieben. Das Berner 
gegeh genzblatt enthält z. B. Anzeigen, es könnte Auskunft 
Made werden, wo kraftige Jünglinge Anſtellung fänden. Der 
ae an genügender Penſions- und Halbfold » Zufäge ſchreckt 
Lehen Viele zutück. — — Unſete Mittheilung, daß die 
fononolungen unferer Regierungen in Paris und London nicht 
die K. auf den Abſchluß eines Separatbündniſſes, als auf 
dle Paaatniß derjenigen Bedingungen gerichtet ſei, unter welchen 
au delmächte zu einem Friedensſchluß geneigt ſeien, wird nun 
der th die Nachricht des franzöſiſchen „Conſtitutionel“ beſtätigt, 

gente angeblich aus Wien fchreiben läßt, daß die preußiſchen 
für ei N den Auftrag hätten, die Kabinette von Paris und London 
Anna nterpretation der Garantiepunkte zu gewinnen, deren 
angekone die Ehre des Kaiſer Nitolaus zulaſſe. Die heute hier 
noch ; Nenn fremden Zeitungen beſchäftigen ſich nun freilich 
Aae mit den Hoffnungen des nahen Abſchluſſes des 
W 


udniſſes mit Frankreich und wir müſſen bei der Ueber 
und gleichzeitigen Verbreitung dieſer Nachricht 
Vi, daß hiemit beſtimmte Zwecke erreicht werden ſollen. 
Sachen on, 13. Febr. Auf die von Seiten Oeſterreichs ge⸗ 
elan Vorſtellungen haben die Regierungen von Frankreich und 
beſchloſſen, die Blokade der Donaumündungen auf dies 


jenigen öſterreichiſchen Handelsſchiffe nicht auszudehnen, welche 
entweder unbefrachtet, nach anderen als ruſſiſchen Donauhäfen 
einlaufen oder beladen aus denſelben Häfen auslaufen. 

Wien, 14. Febr. (Tel. Dep.) Frankreich, Oeſterreich und 
Rußland ſind zu Friedens⸗Untethandlungen bereit, ohne jedoch aus 
der Konferenz vom 7. Januar Konſequenzen abzuleiten. Preußen 
ſoll an denſelben Theil nehmen. Die Londoner Inſtructionen 
ſind noch unbekannt. > 

Das „Journal de Conſt.“ vom 29. Januar giebt als pofitiv, 
daß die türkiſche Regierung zunächſt keinen Spezialbevollmäch⸗ 
tigten zu den Wiener Konferenzen abfenden werde. Die für 
das gegenwärtige Stadium nöthigen Vollmachten wurden bereits 
am 18. an Arif Effendi nach Wien expedirt. Riza Bey geht 
als Geſandtſchaftsratb nur zu feiner Unterſtützung ab. 

Odeſſa, 26. Jan. (7. Febr.) Krim⸗Nachrichten reichen bis 
zum 21. Jan. (2. Febr.) Die Belagerunge werke gegenüber von 
der Maſtbatterie ſollen von den Ruſſen raſirt worden ſein, welche 
übrigens angeblich jede Nacht mit mehr oder weniger Erfolg 
Aus fälle machen. Thauwetter verdarb neuerlich wieder die Lager- 
Communikation. 

Petersburg, 16. Febr. (Tel. Dep.) Nach einem Rapport 
des Fürſten Mentſchikoff vom 8. Febr. hat ſich im Allgemeinen 
bei Sebaſtopol nichts geändert. Wir fahren fort, mit Erfolg dle 
Belagerungs- Arbeiten des Feindes zu hemmen. Die Deſerteurs aus 
dem feindlichen Lager ſagen aus, daß in Anbetracht der beträchtlichen 
Verluſte, welche die Engländer erlitten haben, die Franzoſen allein 
die Tranchs-Wachen geben. 

Das „Journal de Petersburg“ enthält ein vom 10. d. 
datirtes Manifeſt des Kaiſers. In demſelben heißt es: Der Kaiſer 
ſei bemüht, auch obne Kampf die Rechte der Chriſtenheit im ganzen 
Drient zu vertheidigen; deshalb habe der Kaiſer in Unterhandlungen 
einzutreten gewilligt. Die fortdauernden feindlichen Rüſtungen 
nöthigen aber, die von Gott verliehenen Vertheidigungskräfte zu 
vermehren. Der Gnade Gottes und der Liebe ſeiner Unterthanen 
vertrauend, befiehlt der Kaiſer die Organiſation einer allgemeinen 
Reichsmiliz laut Spezial-Reglement. 

Warſchau, 13. Febr. (Tel. Dep.) Der Kaiſer hat eine 
neue Koſaken⸗ Ausbebung in Klein Rußland und in den 
Gouvernements Tſchernigoff und Pultawa für das Frühjahr 1855 
befohlen. 

London, 16. Febr. (Tel. Dep) Vice⸗Admiral Dundas 
iſt an Stelle Napier's, und Francis Baring zum Kanzler von 
Lancaſter ernannt worden. — — In der eben ſtattfindenden 
Sitzung des Unterhauſes berichtet Palmerſton in kurzen Um⸗ 
riſſen über den Verlauf der ſtattgefundenen Kabinetsbildung und 
zählte die bereits angebahnten Reformen auf, welche im Zeug- 
amt, in Betreff des Transportweſens, in der Intendantur und 
im Lazarethweſen ſtattfinden. Ferner erklärt Lord Palmerſton, 
daß Lord John Ruſſell über Paris und Berlin als Bevollmäch⸗ 
tigter zu den Friedensverhandlungen nach Wien gehe, zur Wieder- 
herſtellung eines ehrlichen Friedens, oder zur Fortſetzung eines 
energiſchen Krieges. Palmerſton erſucht deshalb das Parlament, 
die von Roebuck beantragte Unterſuchung der Zuftände des Heeres 
in der Krim fallen zu laſſen. Disraeli und Roebuck opponiren 
hiergegen. In einer Comiteeſitzung des Unterhauſes macht Lord 
Graham in Betteff des Budgets der Flotte die Mittheilung, 
daß die Marine um 6000 Matroſen und 500 Schiffsjungen 
vermehrt werden ſolle, und werde die jährliche Mehrausgabe 
2 Millionen Pfund Sterling betragen. Derſelbe theilt ferner 


mit, daß die Dampfer im Schwarzen Meere vermehrt werden 
ſollen. 
und zwar 20 Linienſchiffe, 5 Kanonenböte, 10 Mörſerböte und 
20 ſchwimmende Batterien. Im Ganzen werden an 100 engliſche 
Dampfſchiffe in der Dfifee operiren. Auf etwa nothwendig 
werdende Zerſtörung Odeſſa's durch Vice⸗Admiral Lyons wurde 
aufmerkſam gemacht. Im Oberhauſe macht der Kriegsminiſter 
Lord Panmure ahnliche Mittheilungen, wie dieſelben vom Lord 
Palmerſton im Unterhauſe gegeben wurden. 

— In Folge der vom Admiral Berkeley im Unterhaufe ge- 
gebenen Erklärungen hat Admiral Sir Charles Napier am 11. 
folgendes Schreiben an das Parlaments⸗Mitglied Cranfurd ges 
richtet, welcher durch feine Interpellation jene Erklärungen her⸗ 
vorgerufen hatte: „Ich bin durch die Antwort des Admirals 
Berkeley auf Ihre Frage ſehr in Erſtaunen geſetzt worden. Es 
iſt nicht meine Abſicht, mich mit dem tapfern Admiral in ein 
Wortgefecht einzulaſſen, ich erlaube mir aber, Ihnen zu ſagen, 
daß, wenn die Aktenſtücke — deren Vorlegung man, wie ich 
hoffe, verlangen wird — produzirt werden, es ſich zeigen wird, 
daß ich angeſtachelt worden bin (goaded), im Widerſpruch mit 
meinem eigenen Urtheil zu handeln, daß ich getadelt und ſchließlich 
meines Kommandos entlaſſen worden bin. Ich habe die Ehre ꝛc. 
Unterz. Cbarles Napier.“ 

London, 15. Febr. (Tel. Dep.) Die heutige „Times“ 
äußert, daß die Weſtmächte wahrſcheinlich, den Wünſchen 
des Königs von Preußen entſprechend, in ein Separat 
Bündniß mit Preußen einwilligen werden, vorausgeſetzt, daß 
es zu derſelben aktiven Politik führe, welche Oeſterreich und die 
Weſtmächte eingeſchlagen haben. Die „Times“ hegt die Hoff- 
nung, daß ein derartiger Plan gegenwärtig in Berlin berathen 
wird. — Der „Globe“ ſagt, daß der Stand der engliſchen 
Armee auf 193,595 Mann gebracht werden ſolle. Der bis⸗ 
berige Armeebeſtand betrug 178,645 Mann und ſoll einen Zu- 
wachs von 35,869 Mann erhalten. Die jährlichen Unterhaltungs⸗ 
koſten werden auf 13 Millionen 721,158 Pfund Sterl. veran-. 
ſchlagt; die Mehrkoſten würden 6 Millionen 589,001 Pfd. 
Sterl. betragen. 

Die Stärke der in der Krim ſtehenden Infanterie-Regimenter 
ſoll auf 2000 Mann, in 16 Compagnien zu 130 Mann, 
gebracht werden, von denen 12 Compagnien im Felde, die 4 
anderen im Depot in Malta oder Gibraltar ſtehen ſollen. 

Der „Globe“ meldet, daß Clarendon der Kaufmannsdepu⸗ 
tation verſichert habe, die Donaublokade werde ſofort aufgehoben, 
die übrige Blokade ſtrenge gehandhabt; über preußiſchen Land- 
handel ſei nichts entſchieden. 

Paris, 15. Febr. (Tel. Dep.) Dem beutigen „Moniteur“ 
zufolge iſt General Peliſſier am I Februar in Konſtantinopel 
angekommen. Berichten aus Kamieſch vom 2. Februar zufolge 
ſind ſeit dem 31. Jan. mehrere Ausfälle der Ruſſen kräftig 
zurückgeſchlagen worden. Die Ruſſen haben bedeutende Verſtär⸗ 
kungen erhalten. 

Der „Moniteur“ meldet aus Varna, daß am 4. Februar 
ſchon 30,000 Mann ottomaniſcher Truppen zu Eupatoria gelandet 
waren und daß neue Sendungen erwartet wurden. 

Nach der „Patrie“ hat die Ankunft des Generals Niel im 
Lager einen trefflichen Eindruck gemacht, da man daraus auf 
ein endliches Losſchlagen ſchloß. Die Ungeduld der Franzoſen 
hat den hoͤchſten Grad erreicht. General Nick hat die Belage- 
rungs Arbeiten ſämmtlich bis ins Einzelne in Augenſchein 
genommen und die Ausführung derſelben „bewunderungswuͤrdig“ 
gefunden. Die 3. und die 7. franzöſiſche Diviſion haben Beſitz 
von den engliſchen Laufgräben auf der Seite von Inkerman zu 
genommen. Die kaiſerliche Garde und die 9. Diviſion, welche 
bekanntlich Anfangs in Konſtantinopel überwintern ſollten, werden 
in Folge eines am 31. Januar daſelbſt eingetroffenen Befehl 
ſofort nach der Krim eingeſchifft werden. 

Der „M. Advertiſer“ will wiſſen: Graf v. Lucan, welchem 
der Untergang der engliſchen Kavallerie bei Balaklava faſt allge⸗ 
mein ſchuldgegeben wird, ſei wegen gänzlicher Unfähigkeit aus 
der Krim abgerufen. Auch die „Times“ iſt ſehr erbittert auf 
dieſen Kavallerie » General. 


nicht den Mann dieſes Namens in der Krim.“ 
Marſeille, 6. Febr. Alle Soldaten, welche von der Krim 


hierher zurückkehren, ſchildern mit den grellſten Farben die ver 
Die engliſche 


zweifelte Lage der Engländer vor Sebaſtopol, 
Armee exiſtirt nur noch dem Namen nach; von 52,000 Mann, 
welche. bis jetzt dahin geſchickt wordeu, find hoͤchſtens noch 10. 
bis 12,000 Mann kampffähig, 10,000 befinden ſich in den 


Spitälern von K i 
Auch für die Offeiflotte ſeien nur Dampfer beste n Konſtantinopel und Balaklava, der 


Als fie neulich einmal den Lucan 
citirte, bemerkte „fie dazu: „Wir meinen den Dichter der Pharſalia, 


1848 unterbrach aber ſeine dortige Thätigkeit. Von 
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ſt ſchlaft 
den ewigen Schlaf auf den Friedhöfen von Varna und Kaufen | 
finopel und auf den Geſtaden der Krim. Und als fie nach 5 
Türkei gingen, waren es lauter kräftige, ſchmucke, fein gelleiden 
gut genährte Jünglinge und Männer! Pferde gehörten bei - 
Engländern ſchon feit geraumer Zeit ins Fabelreich. Wären 10 
Franzoſen nicht beſſer organiſirt, wären die kleinen unanſehnliche 
Infanteriſten nicht beſſer an die Strapazen gewöhnt, als er 
angliſchen Allürten, dann, bei Gott, würde es schlecht in de 
Armee vor Sebaſtopol ausſehen! Aber der Franzoſe y 
Tag und Nacht im Koth, iſt halberftoren, ift mit Dienſt un, 
Arbeit wörtlich überladen, und doch immer munter, der Puloch 
geruch hält ihn aufrecht, noch mehr die nicht mehr ferne A 
auf ernfte Kämpfe. 5 x 

. Btüffel, 16. Febr. (Tel. Oep.) In eben ſtattfindem 
Sitzung der Deputirten Kammer erklart der Miniſter der 2 
wärtigen Angelegenheiten in Folge einer ſtattgehabten Jute. 
lation, daß kein Schritt geſcheben ſei, daß Belgien dem Bal 
niſſe der Weſtmächte beitrete, oder eine bewaffnete Neutra ine 
annehme. Belgien würde die Verträge anrufen, und ſei fi . 
Neutralität im Intereſſe Europa's und dem Völkerrechte 9 
mäß begründet. 


Rund ſcha u. de 
Potsdam, 16. Febr. Nachdem heute dem ehtwäcdle 
Jubilar, dem Ober Präfidenten der Provinz Brandenburg, ſchr 
Staats⸗Miniſter Flottwe ll Excellenz in Begleitung einer ſe 
huldvollen Kabinetsordre der Stern zum Rothen Abler 
Erſter Klaſſe in Brillanten überreicht war, geruhten Se. Mile nd 
dem Gefeierten in feiner, Wohnung einen Beſuch abzuſtacher 4, 
demſelben in den gnädigſten und ſchmeichelhafteſten Ausdei ef 
Allerhöchſtihre Glückwünſche im, Famillenkreiſe auszuſptehen 
Eduard Heinrich Flottwell wurde zu Inſterburg, im heult, 
Regierungsbezirk Gumbinnen, am 23. Juli 1786 geboren. u. 
machte ſeine Studien zu Königsberg und betrat im at 
1805 als Auskultator des Oberlandesgerichts feiner Vater f 
die juridiſche Laufbahn. Als Aſſeſſor des Oberlandesgerichte ut 
Königsberg begann der Jubilar im Jahre 1808 die böhig 
dienſtliche Laufbahn. Schon im Jabre 1812 trat er, 13 
Regierungsrath und Juſtitiar der Regierung zu Gumbinnen, rt 
die Verwaltung über. Unmittelbar nach dem Kriege, im igen 
1816, aber wurde er als Ober Präſidialrath des damaldı, 
Ober⸗Praͤſidenten von Weſtpreußen, von Schön, und als 0 
der Regierung nach Danzig berufen und im Jahre 1818 huge 
mit dem Charakter als Geh. Regierungsrath bekleidet. In Nac 
Verhältniß blieb er, bis des Königs Majeflät ihm im SU, 
1825 das Präfidium der Regierung zu Marienwerder übertrug 
Mit dem Jahre 1830 begann. feine. ‚größere Wirkſamkeit. de 
dem Ausbruch der Revolution in Warſchau, durch Kön fi 
Ordre vom 6. Dezember deſſelben Jahres auserſehen, den 
ſchwierigen Poſten eines Ober. Präſidenten der Provinz 
einzunehmen, griff er die ihm dabei geſtellte Aufgabe mi inen 
Entſchloſſenheit an und entwickelte eine Thätigkeit, welche n 
tiefen Eindruck nicht verfehlen konnte. Flottwell führte 1 
ſichts eines inmitten ſeines Vaterlandes fortlebenden fremden, me 
nie raſtenden Elementes und aller dem Geſammtſtaat von den 
ſelben drobenden Gefabren, das Werk einer durchgreiſeh 
Reorganiſation dieſer Provinz mit aller Unerſchrockenheit 910% 
einem Punkte, wo die landes väterliche Huld — gleichvie 
davon Dank zu ärndten wäre oder nicht — auch andere 
Rückſichten Rechnung tragen und einer gemilderten Praxis em 
Vorzug geben konnte. Eine ſolche Aenderung trat mit de, 
Regierungsantritte des jetzigen Königs ein. Flottwell wa 
unterm 30. Dezember 1840 nach einer zebnjährigen Verwallng | 
von ſeinem Poſten in Poſen abgerufen und mit der Oberleitihe 
der Provinz Sachſen betraut. Se. Majeſtät erkannten 215 
die ungewöhnlichen Eigenſchaften dieſes Adminiſtrators vollkommen 
an, indem Allerhöchfidiefelben . gleich bei der Huldigu * 
Königsberg (10. September 1840) Flottwell zum Wirklich 
Geheimen Rathe mit dem Prädikat Excellenz erboben und pur 
unterm 11. Mai folgenden Jahres mit dem großen 
Adler-Orden begnadigten, ihn auch unterm 3. Mai 1844 uf 
Berlin beriefen und zum Staats- und Finanzminiſter ernannte ; 
Von dieſem Poſten trat, Flottwell jedoch nach 2 Jahren IM iht 
um, ſeinem Wunſche gemäß, abermals die Verwaltung Ai 
Provinz zu übernehmen. Durch Ordre vom 15. 30 
zum Ober ⸗Präſidenten von Weſiphalen ernannt, ſiedelte Lg 
September deſſelben Jahres nach Münſter über. Das 3 
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| alte der 


bort eine 

du werden, der 

dan Poſen 

bab mice Wirkſamkeit ſogleich den Vorzug, entſagte jedoch, 
le nächſte legislative Kriſis überſtanden war, jeder par: 


amentar; Du | 
Kae Thätigkeit und kehrte, wenn auch nicht auf feinen 
eſaliſchen Poſten, aber zur Adminiſtration zurück. Nachdem 


er ei 

Yarage Seit lang kommiſſariſch das Ober⸗Präſidium der Provinz 
de * verwaltet hatte, wurde ihm, unterm 21. Jul! 1850, 
den N Poſten eines Ober. Präſidenten der Provinz Bran- 
Leufbaßn Übertragen, den er noch inne hat. — Das iſt eine 
widürdigt werden dürfte und dieſe Würdigung zweifelsohne finden 
dem Jalil iſt nur dem Wunſche, Raum zu geben, daß es 
dem ubilar geſchenkt ſein möge, auch über dieſes Feſt hinaus 
faſt ittelpunkte des Staates den Segen zu ſpenden, den früher 
lich „ Provinzen feiner Leitung verdankten; dem Wunſche end⸗ 
bildun aß es der Pflanzſchule von Männern, die ihm ihre Aus- 
find 8 verdanken und in allen Theilen der Monarchie zerſtreut 
wir 3 ingen möge, den Geiſt und Charakter des Mannes, dem 

ies: Worte widmen, auf ferne Geſchlechter zu vererben. 

nigen Di ei dem geſtern in Potsdam feſtlich begangenen 50jäh- 
wünſ lenſtjubiſaum des Ober- Präſidenten Flottwell beglüd- 
Be ihn unter Anderm auch die hiefigen Gymnaſien und 
S „aulen, durch die großen Verdienſte des Jubilars um das 
derangnefen der Provinz und der Hauptſtadt insbeſondere 
haben aßt, denſelben in einer gemeinſamen Adreſſe. Außerdem 
Anſ er vereinigten, unter dem Direktor Ranke ſtehenden Lehr · 
sei en, wegen der großen Verdienſte um dieſe Schulen, 
Ode en noch in einer lateiniſchen, vom Direktor Ranke verfaßten 
delt d 


en 5 Die hieſige Univerſität ließ ihm durch den zeitigen 

er 

Pergament zierlich ausgeführte Diplom zum Doctor philosophiae 
erreichen. 


werde Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von. Berlin 
Ring dem Dber-Präfidenten der Provinz Brandenburg, Staats- 
e 


ubilan Flottwell, heut am Tage ſeines funfzigjährigen Amts 
Kaumg den Ehten⸗Büͤrgerbrief der Hauptſtadt überreichen. 
Verw, Betlin, 16. Febr. Unſer Minifterpräfident hat durch 
v. a eng des preußiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Oberſt 
Ar ildenbruch, der Mutter eines in türkiſchen Dienſten ſtehenden 
aus Dresden zum Beſitz einer anſebnlichen Geldſumme 


es 
5 
ardolſen, welche im Mai des vergangenen Jahres in Trapezunt 


zur am 
Regie des aber dort noch nicht eingetroffen war. Die ſäch ſiſche 
Go rung hatte dieſerhalb die Intervention des preußiſchen 
Nach tecnements in Anſpruch genommen und aus den angeſtellten 
in Flotſchungen ergab ſich, daß das verloren geglaubte Geld noch 
von kapezunt ſich befand. Es wird dieſer Vorgang ein Beweis 
für di er Nützlichkeit der preußiſchen Diplomatie im Auslande 
Ie Intereſſen der Bewohner der Zollvereinsſtaaten fein, 
deg all eute Nachmittag um 1 Uhr ſetzte der Tod dem Leben 
Ober. verehrten Staats miniſters a. D., Chef- Praſidenten der 
und „echenkammer, Herrn von Ladenberg, hierſelbſt plötzlich 
feine werwartet ein Ziel. Noch geſtern war alle Hoffnung zu 
dieſen edergenefung vorhanden geweſen. Die Trauer um 
fin. Hochverdienten Staatemann wird eine große und allgemeine 
litten enn König und Vaterland haben einen großen Verluſt 


der d Die hier zuſammengetretene Kommiſſion zur Unterſuchung 
leben uerwaffen hat ihre Arbeit beendet, und die Mitglieder der- 
wurden elche von auswärtigen Garniſonen hierher berufen wurden, 
Gemen, morgen ihre Abreiſe antreten. Die kommandirenden 
melden o. Grabow und v. Werder, welche hietzu gehören, 
die Ehe ſich heute bei Sr. Majeſtät dem Könige und hatten 
e zur Königlichen Tafel gezogen zu werden. 
legt fein & Bezug auf die Kriegsbereitſchaft, in welche Preußen 
etſuch. Wer hat eintreten laſſen, iſt zu melden, daß jetzt auch 


Weener werden ſollen, auf welche Weiſe am Beſten 
0 


bien ungen jenſeits eines Fluſſes gemacht werden können. 
gc rigen Waſſerfahrzeuge füt derartige Rekognoscirungen 
7 5 ch nicht genügend bewährt, und es ſollen jetzt Kaähne von 
dl au" gebaut werden, welche eine, höchſtens zwei Perſonen 
on einen den im Stande find, und mit größter Schnelligkeit 
Orte zum andern hin bewegt werden können, (Oſtpr. Z.) 

RN 


0 Provinz Sachſen (Quedlinburg) zur deutſchen 
um do Verſammlung gewählt, ging er nach Frankfurt a. M., 
N ſtaatsmänniſchen Stützen der äußerſten Rethten 
Im Februar 1849 von einem Wablkreiſe der Pro · 
in die Erſte preußiſche Kammer gewählt, gab er dieſer 


„die in allen ihren. Theilen erſt, fpäter ausreichend 


philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor Dove, das auf 


ö een Beförderung nach Dresden übergeben, am Schluſſe 


— Schon wieder hat leider ein Unglücksfall einen der Aus» 
gezeichnetſten Beamten, naͤmlich den General-Bau⸗ Direktor, To 
wie Miniſterial Direktor der Abtheilungen für Bauweſen und 
Eiſenbahnangelegenheiten im Handels miniſterium, Herrn Mellin, 
betroffen. Derſelbe glitt, als er am 15. fein Bürcau im Han- 
delsminiſterium verließ, aus und zog ſich dabei an beiden Beinen 
ſehr bedenkliche Beinbrüche zu, die ihn lange an das Kranken- 
bett feſſeln dürften, da ſolche Verletzungen unter der ſorgſamſten 
Pflege überhaupt langſam, beſonders aber in vorgerückten Jahren 
ſchwerer heiten. Hert Mellin ſoll 60 Jahre alt fein, 

— Die Erſte Kammer zählt 196 Mitglieder, von denen 
wirklich eingetreten ſind 162. | ius 

— Das „C. B.“ macht, indem es meldet, daß der Vorſitz 
in der ſog. Fraktion Karl auf den Abgeordneten Schmückert 
übergegangen iſt, folgende Mittheilungen über die Verhältniſſe 
der Fraktionen der Zweiten Kammer: Die außerſte Rechte (von 
Gerlach), zählt 24, die eigentliche Rechte (von Arnim) 64, das 
rechte Centrum (Karl — Schmückert) 20, das Centrum (von 
Bethmann -Hollweg) 33, die katboliſche Fraktion (Reichenſperget) 
54, die Linke in der Fraktion von Patow 32 und in der Frak⸗ 
tion von Vinke 19, die polniſche Fraktion 11 Mitglieder. — Es 
gehören demnach nur 257 Kammermilglieder zu beſtimmten Frak⸗ 
tionen, die übrigen exkluſive und Beurlaubten gehören wie die 
gleichzeitig als Abgeordnete fungirenden Miniſter keiner Fraktion 
an, ihre Zahl beläuft ſich auf 70; der größere Theil derſelben 
ſtimmt mit dem Miniſterium. een 

— Geſtern hatte die Kommiſſion zur Vorberathung über den 
v. Vinckeſchen Antrag, die geheime Abſtimmung durch 
Kugelung betreffend, eine Sitzung, in welcher der Antrag mit 
Yogegen 4 Stimmen abgelehnt wurde. Die Katholiken ſtimm⸗ 
ten dagegen. ; } 

Aus dem Haag wird unter dem 9. d. die daſelbſt erfolgte 
Ankunft des Kabinetsraths Niebuhr gemelder.“' 

Breslau, 14. Febr. Geſtern wurde vor unſerm Schwur⸗ 
gericht die Anklage gegen den Bank-Aſſiſtenten Sachs verhandelt, 
der aus der Kaffe der ſtädtiſchen Bank 12,700 Tyolr. entwendet 
batte, damit im vorigen Sommer nach Amerika durchgegangen, 
indeß in New Nork von einem ihm nachgeſendeten Magiſtrats⸗ 
Beamten zur Haft gebracht und hierher ausgeliefert worden war. 
Er wurde von den Geſchwornen der wiederholten Urkundenfälſchung 
für ſchuldig erachtet, und zwar ohne Annahme mildernder Um» 
ſtände; der Gerichtshof verurtheilte ibn demzufolge zu 5 Jahren 
Zuchthaus und 1000 Thlr. Geldſtrafe event. noch 1 Jahr 
Zuchthaus. In Ametika wurden bei ihm noch 7000 Dollars 
(ungefähr 10,000 Thlr.) vorgefunden, welche die vom hieſigen 
Magiſtrate bevollmaͤchtigten Advokaten Gebrüder Remak zu Phi⸗ 
ladelphia an ſich nahmen; jetzt haben dieſelben ihre Liquidation 
im Amerikaniſchen Maßſtabe gemacht und die genannte Kleinigkeit 
für ihre Bemühungen zurückbehalten. Der hieſige Magiſtrat 
erhält nicht nur Nichts von dem defektirten Gelde wieder, ſondern 
muß auch noch extra die Koſten der Reiſe feines Beamten nach 
New“ Nork ꝛc. bezahlen. Es iſt doch ein eigenes Ding um die 
Amerikaniſche Juſtiz! (Poſ. Ztg.) 


Rocales und Provinzielles. 

Danzig, 19. Febr. [Theatraliſches! Morgen, Dienſtag, 
können wir eine Faſtnachts Vorſtellung in den Räumen 
unſers Theaters erwarten, wie ſſe ſeit Jahren nicht ſtattgefunden. 
„Die Bummler von Berlin“ werden an dieſem frohen 
Tage ihr beitres Treiben vor unſern Augen entfalten und alle 
Schleuſen des Humors und der übermütbigſten Laune zu 
unſermGedeihen und zumBeſten unſeres wackeren Hrn. Pegelow, 
der uns während ſeiner langjährigen Wirkſamkeit an unſerer Bühne 
ſo haͤufig ergötzt hat, eröffnen. Es iſt allgemein bekannt, welche 
ungeheuren Erfolge dieſe von Kaliſch und Weirauch vereint 
fabricirte Poſſe in Berlin, wo dieſelbe 60 — 70 Mal gegeben wurde, 
errungen hat. Alle früheren Poſſen von Kaliſch find hinter 
dem Erfolge dieſes neuſten Werkes bedeutend zurückgeblieben, 
und fo läßt ſich wohl auch mit Beſtimmtheit erwarten, daß der 
morgende Faſtnachts-Dienſtag ein zum Brechen volles Haus für 
den beglückten Benefizianten zu Wege bringen wird. 

— Reiſende, die während der gehemmten Kommunikarion 
der Bahnzüge gezwungen waren, drei Tage in dem Dirſchauer 
Reftaurationsgebäude zu verweilen, können nicht genug die Umſicht 
und Zuvorkommenbeit des dortigen Bahnhofsreſtauranten Herrn 
Hoffmann loben; denn für ca. 200 Perſonen, In und Aus⸗ 
länder, die das Schickſal dort zuſammengeführt, ließ die Küche 
und der Keller an Nichts Mangel leiden; die Mittag- und Abend» 
tafeln waren mit den feinſten und geſchmackhafteſten Speiſen beſetzt 
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und die dafür zu zahlenden Preiſe höchſt ſolid zu nennen. Für 
Diejenigen, die nicht ſo glücklich waren, dort oder in Dirſchauer 
Gaſthäuſern Betten zu erhalten, wurde ein großes Strohlager 
ausgebreitet, Mäntel und Pelze dienten als Bettdecken. Der 
trübe Eindruck der Gegenwart wurde ſowohl durch den Frobſinn 
Einzelner, wie durch die allgemeine Unterhaltung, die bekanntlich 
bei einer Reiſegeſellſchaft ſehr bald eintritt, als auch beim Kartenſpiel 
und bei der Bowle verſcheucht; obgleich die unerwartete Reiſe⸗ 
Verzögerung auch Einige in nicht geringe Geldverlegenheit brachte, 
für welche Bedrängte ſich indeß ſehr bald mitleidige Seelen 
fanden. — In der zweiten Nacht als ſich Jeder, ſo gut er konnte, 
auf ſeinem Lager ausgeſtreckt hatten und der Ruhe pflegte, machte 
ſich eine bieſige bekannte Perſönlichkeit, Herr Dt den Scherz, 
laut zu rufen: „Der Zug kommt an!“ — Die dadurch ent, 
ſtandene Verwirrung können ſich die Leſer denken; Jeder ſuchte, 
ſo raſch et konnte, feine Effekten zuſammen zu packen, und in dem 
allgemeinen Trubel kam man erſt nach längerer Zeit zu der 
Ueberzeugung, daß man getäuſcht ſei. — Endlich am dritten Tage 
Mittags waren die Schneemaſſen von der Bahn durch Hunderte 
von Menſchen fortgeſchafft und für die von der übrigen lebenden 
Welt abgeſchnittenen Paſſagiere ſchlug die erſehnte Erlöſungsſtunde 

— In den Haſen von Konſtantinopel ſind im vorigen 
Jahre 42 preußiſche Handelsſchiffe eingelaufen und mit Aus 
nahme des zuletzt angekommenen, welches am 31. Dezember noch 
daſelbſt vor Ankel lag, wieder von dort abgeſegelt. Nur 10 
davon löſchten ibre Ladung in Konſtantinopel. Von der Ge · 
ſammtzahl der preußiſchen Handelsſchiffe, welche im Jahre 1854 
in Konſtantinopel anlangten, kamen 18 aus engliſchen, 15 aus 
ruſſiſchen, die übrigen aus Häfen verſchiedener anderer Länder. 
Die Ladungen beſtanden hauptſächlich aus Stückgütern, Leinſaat 
und Steinkohlen; einige Schiffe waren auch mit Getreide, ein 
paar mit Wolle und eines mit Talg beladen. Stückgüter und 
Steinkohlen wurden aus engliſchen nach ruſſiſchen und türkiſchen 
Häfen gebracht, Leinſaat, Getreide, Wolle und Talg aus ruſſiſchen 
und türkiſchen nach engliſchen Häfen, eine Ladung Roggen auch 
nach Schiedam in Holland. a 

— Die Direktion der Feuerverſicherungs-Geſellſchaft „Boruſſia“ 
bemüht ſich jetzt in einer ausführlichen Denkſchrift ihren Aktio · 
naiven. eine ſpezielle Ueberſicht des Standes und der Sachlage 
ibres Geſchäftes zu geben, wonach ſich viele darüber verbreitete 
Gerüchte als unrichtig erweiſen. 


U ut pot el de Berlin 17 5 u. 
Die Hrn. Rittergutöbefiger Küntzel a. Wolkau b. Neidenbu 5 * 
v. Kardolinski a. Lonczyn. Die Hrn. Gutsbeſitzer Lucas n. Gott! rn. 
Buckowin, Dehlmann a. Thorn u. Oppeln a. Stettin. N 0 
Kaufleute Rothenberg a. Magdeburg, Weinknecht a. Berlin, 107 
a. Leipzig, Bohne a. Bremen, Uhlmann jun. a. Fürth u. v. Ku 
kowsky a. Culm. E 1 

Im Deutſchen Hauſe: f 

Hr. Maurermeiſter Pilz n. Fam. a. Pr. Stargardt. 

Hotel d' Oliva: 5 

Die Hrn. Kaufleute Krüger a. Leipzig. Cohn u. Bein a. 5 2 
u. Hr. Ockonom Herrmann a. Sternberg. a 
OCT il Reichhold's Hotel. 0 i 

Die Hrn. Kaufleute Gernsheim 1 u. Martini en. Gattin 


4. Mewe u. Hr. Gutsbeſitzer Röpell a. Semlin. ds 
. Stadt Theater in Danzig. 


Dienſtag, den 20. Febr. (Abonnement suspenqdu.) Fatah 
Vorſtellung. Zum Beneſiz für Hrn. Pegelow. Zum 1. 


Die Bummler von Berlin, por mi G 


in 2 Abtheilungen und 4 Bildern von D, Kaliſch u. A. Weirah 
Muſik von Th. Hauptner. . > 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ein: 


‚„ Blätter aus Natur und Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, zr ge. 
haltung und Belehrung für die Familie. Preis vierteljährlich 35 
Erſtes Heft des J. Quartals fuͤr 1855. ange 

Auch werden auf die verfloſſenen Jahrgänge Beſtellungen aal 
nommen und aufs Schnellſte ausgeführt. une 

. aeg Don ee Qalberger, Bucbänbier in Sine 
. Bei der hieſigen Anſtalt ſind die Stellen Nih - 
der Wäſchaufſeherin, welche auch die Arbeiten im“ 

zimmer zu leiten hat, ER 
der Wochin und 17 gi 
des Gärtners ſofort zu beſetzen. Die Bedingungen fin gie 
Büreau der Anſtalt und in der Expedition dieſes Blattet, d. 
zuſehen. Qualificirte Perſonen haben ſich perſönlich bel 
unterzeichneten Direction zu melden. N 
Schwetz, den 12. Februar 1855. fe 
Direction der Irren Anſtalt für Weſtpreußen⸗ 


Ein mit dem Nutzhol Ver keufe | 
denn auf den bangen Hen, | 
Intändiſche und aus ländiſche FJonds⸗Courſe. delsplätzen genau vertrauter jung, 


| 
Ss 
S 


Berlin, den 17. Februar 1883. 1 anf Mann, der ſchon längere Zeit in diefer Bra 
* ct a e 30 Brie Geld gearbeitet hat, und ſich durch gute Atte Eis | 
Pr. Freiw. Anleihe 43 — 94 Pomm. Rentenbr. 4 943 — eine Brauchbarkeit ausweiſen kann, finde 
et: > —— 1 —4 — orte © 02 42 gutes Placement — lange Zeit und 1 55 Kr Adreſſe nit 

de. v. 1854 47 98 974 Pr. Bk.⸗Aach.⸗Sch. Papieren Poste restante Bromberg sub 6. S. 12 bald 


do. v. 1853 4 924 914 Friedrichsd'or einzu ſenden. 


1 | Isa 
— 
— 
© 
— 
en 


St.⸗Schuldſcheine 36 832 831 And. Goldm. aß Th. — 7 7% f 
Pr.⸗Sch. d. Seehbl. — un — Poln. Schatz⸗Oblig. N Ein Buchhalter — | 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 92 do. Gert. L. A. 873 861 * 1 \ 1 det ein | 
Homm. do. 31 — 97 do. L. B. 200 Fl. 10˙ — der längere Zeit im Nutzbolzgeſchaft gearbeitet hat, fin lane 
Poſenſche do. 1 1003 do. neue Pfd.⸗Br. — 1.89 gutes Placement und beliebe feine Papiere Poste res 

do do 37 . 5 do. neueſte lil. Em. 89 Bromberg sub G. S. 13. baldigft einzuſenden. 


Weftpreuß.do. 31 89: 895 do. Part. 500 Fl. — 771 — 


Courſe zu Danzig am 19. Februar: 
London 3 M. 1951 Br. 1951 gem. 
Pfandbriefe 90 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 84 Br. 
3 —ůů —t———ß5—5— 5 — — 
Kngetfommene Fremde. 
Am 19. Februar. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

"Die Hrn. Kaufleute Reinhardt u. Müller a. Berlin, Lebenſtein a. 
Bromberg, "Büttner a. Potsdam, Kaufmann a. Pr. Stargardt und 
Schönfeldt a. Frankfurt a. O. Die Hrn. Gutsbeſitzer Gaͤde n. Gattin 
a. Wuſſow, Kaphängſt a. Nanig, Fließbach n. Gattin a. Curow und 
Kafalski a. Küſtrow. Hr. Fabrikbeſitzer Drechsler a. Doͤbeln. Hr. 
Rentier Stahl a. Lauenburg. Hr. Lieutenant von Zitzewitz a. Stolp. 
Hr. Rentier Bobbe a. Marienburg. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Major von Bieberſtein a. Danzig. Hr. Landſchaftsrath von 
Groddeck a. Baumgarten. Die Hrn. Gutsbefiger von Kryger a. Gzie, 
Stahberg a. Scharlottenhof und Frau Pieske n. Frl. Tochter a. Pr. 
Stargardt. Hr. Fabrikant Scharff a. Brieg. Die Hrn. Kaufleute 
Langenſieper, Menshuſen, Jurany und Sievers a. Leipzig, Fraͤnkel a. 
Frankfurt a. O., Becker a. Gemuͤnd, Hannemann u. Neuſſel a. Bremen, 
Meubrink, Pincoffs, Dau, Kruſchke und Sander a. Berlin, Witte a. 
Lübeck, Dubois de Ruchet a. Mainz, Lindner a. Schneeberg, Koppel 
a. Mühlhaufen, Abegg a. Königsberg, Küngel a. Magdeburg und 
Thiem a, Apolda. 


UNION. 7 
Mittwoch, den 21. Februar, 8 Uhr: General A 


Verſammlung. Dringende Vorlagen. 8 
N Das Praſidiuc 
or 0 


0 
a i 5 20 
Vegetabilische STANGEN- Jog, er 

(à Stiginsiftüd 2 8 im 
autoriſirt v. d. K. Profeſſor der Chemie Dr. Lindes zu rage 
wirkt ſehr wohtthätig auf das Wachtsthum der Haare, 10 
ihnen einen ſchöͤnen Glanz und erhöhte Elastizität u. eig 
geichzeitig ganz vorzuͤglich zum Feſthalten der Scheitel. eine | 
Depot in Danzig bei W. F. Burau, Langgaffe 39, ſewien zg, 

Dirschau: R. Friedrich, Elbing: Fr. Ho’? 

Pr. Stargardt: Fr. Kienitz, und 
in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 1 


